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“Die Bildung der Menschen soll mit den Sprichwörtern anfangen und soll mit den Gedanken” enden. 
Zеnека.
Das Bekanntmachen der Studenten mit den Sprichwörtern der studierten Sprache ist eines der wirksamen Arbeitsverfahren nach der Entwicklung ihrer Sprechfertigkeiten und der Fähigkeiten. Die Werke des mündlichen Volksschaffens seiend, deren Wurzeln in die ferne Vergangenheit weggehen, lassen die Sprichwörter den Schülern zu, sich mit der Kultur des Landes der studierten Sprache zu berühren. Sie überzeugen die Schüler davon, was verschiedenen Völkern vorkommen es sind ein und derselbe Gedanken und die Streben eigen, dienen ihrer moralischen Erziehung. Die Bekanntschaft mit den Sprichwörtern ruft bei den Studenten die positiven Emotionen herbei, dass die Motivation der Nutzung des Deutschen wie die Mittel der interkulturellen Kommunikation wesentlich beeinflusst.
Im vorliegenden Artikel wollte man von den Gedanken darin mitteilen, wie man die Sprichwörter auf den Beschäftigungen nach dem Deutschen verwenden kann. 
I. Für die Vervollkommnung und die Korrektion der Aussprache, unter anderem:
1. Des festen Anfalles (Knacklaut): 
Ende gut_ - alles gut.
Aller Anfang ist schwer.
Anfang gut, alles gut.
Keine Antwort ist auch eine Antwort.
2. Der Diphthonge: 
“Morgen, morgen nur nicht heute." sagen alle faulen Leute.
Ohne Fleiss kein Preis.
Eile mit Weile.
Die Zeit teilt, heilt, eilt.
Einmal ist keinmal.
3. Der Laute [O], [E] 
Keine Rose ohne Dornen.
Morgenstunde hat Gold im Munde.
II. Bei dem Studium des grammatischen Materials, zum Beispiel:
1. Die Pronomen man: 
Man lernt nie aus.
Den Freund erkennt man in der Not.
Was man hat, das hat man. 
Den Vögel erkennt man an seinen Federn.
Man lernt, solange man lebt.
2. Der modalen Verben: 
Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen.
Wer will, der kann
Wer “A” sagt, muss auch “B” sagen.
Das Alter soll man ehren.
Wer nicht hören will, muss fühlen
Wer will haben, der muss graben.
Ein guter Magen kann alles vertragen.
3. Der Stufen des Vergleiches der Adjektive: 
Wer zuletzt lacht, lacht am besten.
Lieber spaet als nie.
Vier Augen sehen mehr als zwei.
Das Hemd ist mir naeher als der Rock.
Man glaubt einem Auge mehr als zwei Ohren.
Ost, West, zu Hause best.
Eine Biene ist besser als ein ganzer Schwarm Fliegen.
Besser ein kleiner Fisch als gar nichts auf dem Tisch.
4. Die Deklinationen der Adjektive: 
Dem Glücklichen schlaegt keine Stunde.
Ein guter Plan ist halb getan.
Wer das Kleine nicht ehrt, ist des Grossen nicht wert.
III. Für die Illustration wortbildungen der Elemente: 
Ein Unglück kommt selten allein.
Langes Faedchen, faules Maedchen.
Nach Faulheit folgt Krankheit.
Sich selbst besiegen ist der grösste Sieg.
IV. Für die beste Aneignung der Wörter, die die Farbe bezeichnen: 
Eine schwarze Kuh gibt auch weisse Milch 
Salz und Brot macht Wangen rot.
Bei Nacht sind alle Katzen grau.
Rote Äpfel sind auch faul.
In jeder Horde findet sich ein schwarzes Schaf.
V. Bei dem Studium der Lehrthemen zum Beispiel "das Essen": 
Der Appetit kommt beim Essen
Hunger treibt den Wolf ins Dorf.
Von schönen Worten wird man nicht satt. 
Wie der Koch, so der Brei.
In der Not schmeckt jedes Brot.
Hunger ist der beste Koch.
Man lebt nicht, um zu essen, sondern man isst, um zu leben.
Nach dem Essen sollst du stehen oder tausend Schritte gehen.
Wenn die Maeuse satt sind, schmeckt das Mehl bitter.
"Die Gesundheit": 
Gesundheit ist die Tochter der Arbeit.
Allzuviel ist ungesund.
Besser gesund und schlank als fett und krank.
“Das Werk des Menschen”: 
Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen.
Übung macht den Meister.
Viele Haende, leichte Arbeit.
Arbeit macht das Leben suess.
Fleissige Hand baut Leut ’ und Land.
Arbeit schlaegt Feuer aus dem Stein
Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen.
Wer will haben, der muss graben.
Viele Haende machen derArbeit schnell ein Ende.
Erst die Arbeit, dann das Spiel, nach dem Essen kommt das Ziel.
VI. Bei der Ausbildung in der lexische Übungen zwecks der Prüfung des Verständnisses angehört vorschlagen, der Schüler die folgende Aufgaben zu erfüllen: wählen Sie aus den gebrachten Sprichwörtern herankommend zum Thema (Sucht aus folgenden Sprichwortern diejenigen heraus, die zum Thema passen);
II. Bei der Ausbildung der mündlichen Rede bekommen die Schüler die folgende Aufgaben:
1) erklären Sie den Sinn der folgende Sprichwörter (Erklaert den Sinn folgender Sprichworter): 
Dem Mutigen gehört die Welt.
Richtig leben, lange leben.
2) erdenken Sie und inszenieren Sie die Dialoge, verwenden Sie dabei die Sprichwörter
(Denkt euch Dialoge aus, inszeniert diese Dialoge und gebraucht dabei Sprichworter) 
Von Nichts kommt nichts.
Wer die Wahl hat, hat die Qual 
3) nennen Sie die Sprichwörter, die zum Motto dienen können (Nennt die Sprichworter, die als Motto dienen konnen).
4) erteilen Rat Sie dem Genossen und wenden Sie dabei das herankommend Sprichwort (Gebt eurem Freund einen Rat, verwendet dabei ein passendes Sprichwort), zum Beispiel an: Ich rate dir nicht so viel zu plaudern, du weisst doch: Reden ist Silber, Schweigen ist Gold.
Für die Befestigung der Sprichwörter im Gedächtnis der Schüler kann man solche Übungen durchführen: 
1. Zeichnen Sie die deutschen Sprichwörter auf, die vom ununterbrochenen "Band" aufgezeichnet sind (Ermittelt die deutschen Sprichworter, die sich hinter den Bandwurmsätzen verbergen): 
ESISTNOCHNICHTALLERTAGEABEND.
ROMISTNICHTANEINEMTAGGEBAUTWORDEN.
ISSWASGARISTTRINKWASKLARISTSPRICHWASWAHRIST.
2. Nennen Sie das letzte Wort des Sprichwortes (Nennt das letzte Wort des Sprichwortes): 
Klein aber … (fein).
Zum Lernen ist niemand zu … (alt).
Erst mach dein Sach, dann … (lach).
Auf dem Zirkel wird und die fakultativen Beschäftigungen das Spiel “empfohlen, Wer durchzuführen wird sich mehr Sprichwörter” nach den Spielregeln den "Schneeklumpen" merken: der erste Student sagt das Sprichwort, zweiter wiederholt sie und nennt das neue Sprichwort, dritter wiederholt beider und ergänzt noch eine usw.
Die Ausführung zwei letzten Aufgaben kann man den Studenten auf das Haus anbieten, da sie die Zeit und die gesammelt Überlegung fordern, was es nicht immer möglich ist, in der Stunde infolge der objektiven Gründe zu realisieren.
Die riesige Vielfältigkeit der Sprichwörter gibt die Möglichkeit, sie in der Arbeit mit den Studenten eines beliebigen Alters und eines beliebigen Niveaus der Entwicklung zu verwenden.
Der tiefe Inhalt dieser kurzen Aussprüche nicht nur entwickelt das Denken der Studenten, sondern auch hat die große erzieherische Bedeutung. 
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